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E D I T O R I A L

SchülerInnen wie Lehrpersonen oft auch Eltern und manchmal Schulbehörden
und Schulpolitiker stehen unter Stress. Viele entstressen sich mit eigenen
(auch unbewussten) Methoden. Manche brauchen Hilfe! Ein mögliches Instru-
ment dazu (Brain Gym®) stellen wir in der vorliegenden Schulblattnummer vor. 

Flurin Caviezel, Brain Gym®-Instruktor, liefert sowohl Hintergrundwissen als
auch praktische (= sofort und kostenlos einsetzbare) Tipps, wie man sich vom
Stress lösen kann. Wird nämlich über längere Zeit nicht entstresst, lauert die
Burnout-Falle! Lehrpersonen und Leute mit überdurchschnittlich grossem En-
gagement (Schulbehörden, Eltern) sind besonders gefährdet. Dass es so ist,
wissen wir eigentlich alle! 

Ob wir auch danach handeln?  

VON MARTIN MATHIUET
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HIUET

Dennison widmet sich seit den 60er Jahren
den Ursachen und der Behandlung von
Lernschwierigkeiten. Er studierte an der
Universität in Boston und kam dann nach
Kalifornien, um an der öffentlichen Primar-
schule in Los Angeles zu unterrichten. In
der Folge wirkte er an der innovativen Lese-
schule von Dr. Constance Amsdens Malabar
mit und eröffnete 1969 seine erste Lese-
Praxis. Zwei Jahre später begann er motori-
sches Wahrnehmungstraining einzuführen
und testete Augen- und Hand-Dominanz
bei Schülern. In der Folge arbeitete er mit
Kapazitäten wie Dr. Louis Jacques (führen-
der Pionier für Seh-Training), Richard Tyler
(Chiropraktiker), Dr. Carla Hannaford (Bio-
logieprofessorin), Bud Gibbs (Sportkinesio-
loge) und Dr. John F. Thie (Begründer des
Touch for Health) zusammen. 
Für seine Arbeit erhielt er 1975 die For-
schungsauszeichnung Phi Delta Kappa der
University of Southern California. Paul Den-
nison schloss sein Studium mit dem Haupt-
thema Lehrplanentwicklung mit einem Dok-
tortitel in Erziehungswissenschaften ab. Als
neugieriger und offener Wissenschaftler
nahm er Ende der 70er-Jahre an einem
«Touch for Health»-Kurs teil und sah sofort
ein grosses Potential für ein verbessertes
Lernen.
Dennison bezeichnet die erste Begegnung
mit seiner Frau Gail als die eigentliche Ge-
burtsstunde des Brain Gym®. Er lernte sie
1981 an einem Vortrag kennen. Die Tänze-
rin und Bewegungslehrerin inspirierte Paul
Dennison und arbeitete eng mit ihm in der
Entwicklung von Brain Gym® zusammen.
Die beiden kombinierten Lern- und Sehtrai-
ning mit Elementen aus den Bereichen 
Kinesiologie, Gehirnforschung, Bewegungs-
therapie, Yoga und Entwicklungsoptome-
trie.
Eine wichtige Rolle für die Verbreitung der
Edu-Kinesiologie und damit auch von Brain
Gym® in der Schweiz spielte die Psycholo-
gin Rosmarie Sonderegger. Sie entwickelte
die integrative Kinesiologie® und gründete
1986 das Institut für Kinesiologie Zürich

(heute IKAMED). Im IKAMED wurde welt-
weit die erste mehrjährige Berufsausbil-
dung für Kinesiologie angeboten. Die Pio-
nierin Rosmarie Sonderegger begründet
den grossen Erfolg von Brain Gym® in der
Faszination, dass durch einfache Übungen
vor allem den Kindern ein leichteres Lernen
ermöglicht werden könne. 

Brain Gym® in der Schule
Dr. Paul Dennison hat Brain Gym®-Übungen
speziell für ein besseres Lernen in der
Schule entwickelt. Trotzdem haben die
Übungen auch im Beruf und im Sport Fuss
gefasst. Der Hauptgrund mag sein, dass ge-
zielt die Leistung verbessert werden kann.
Ausserdem sind viele Übungen ausgezeich-
net dazu geeignet, Stress abzubauen. 
Vielen Kindern fällt es schwer, sich über
längere Zeit zu konzentrieren. Vom Zappel-
phillip über den Träumer bis hin zu verbal
oder sogar körperlich gewaltbereiten Schü-
lern kann wohl jeder Lehrer einige Ge-
schichten erzählen. Die Modeworte ADS,
ADHS, Indigokind oder fehlende Sozial-
kompetenz zeugen von Erklärungsversu-
chen. Nicht selten wird sogar schon bei Pri-
marschülern von Burnouts gesprochen.
Einer der Gründe liegt zweifellos im verän-
derten technologischen Umfeld. Neue
Technologien schaffen viele Möglichkeiten.
Die Kommunikation hat sich rasant verän-
dert. Die Bildabfolgen in den Filmen haben
sich in den letzten Jahren nicht zuletzt
wegen des Einflusses des Musikvideos mas-
siv verkürzt. Nicht selten wechselt ein
schnell geschnittener Film die Bildeinstel-
lung im Sekundentakt. Einstellungen von
mehr als 10 Sekunden gelten heute als
langweilig. Während man früher auf ein
Mail (=Brief) noch Tage warten musste,
wird heute eine sofortige Antwort erwartet.
Oder sonst schreibt man gleich ein SMS.
Telefonisch ist man sowieso immer erreich-
bar. Spezielle Internetdienste wie MSN (Mi-
crosoft Support Network) verbinden die
Kids automatisch beim Aufstarten des
Computers mit einem Chatroom, wo sich

stets Gesprächspartner aus ihrem virtuellen
und realen Bekanntenkreis befinden. So
nimmt der Druck zur schnellen Kommuni-
kation zu und Momente der Musse finden
kaum mehr statt. Oft wird beobachtet, dass
Kinder die Fähigkeit verlieren, sich zu ent-
spannen.
Natürlich ist Brain Gym® kein Patentrezept.
Und doch können die Übungen, wenn sie
regelmässig ausgeübt werden, einiges be-
wirken. Die Praxis zeigt, dass speziell bei
Lernblockaden ausgezeichnete Resultate
erzielt werden. Auch Störungen der Kon-
zentration, der auditiven und visuellen Auf-

Brain Gym® – Bewegung ist das Tor zum Lernen 
von Flurin Caviezel

Brain Gym® wurde vom Erziehungswissenschaftler Dr. Paul Dennison vor 25 Jahren entwickelt, um Stress- und Lern-
blockaden zu lösen. Heute findet die Methode in der pädagogischen Arbeit, im Sport und in der Stressprävention in
über 80 Ländern Anwendung. Vor allem bei Kindern mit Lernstörungen werden grosse Erfolge erzielt.

Der Autor
Flurin Caviezel, geboren 1969 in Chur.
Nach verschiedenen Tätigkeiten wie Ver-
lagsassistent, Marketingkoordinator und
Kommunikationsberater hat er sich dem
sozialen Bereich zugewandt und arbeitet
heute im 60%-Mandat als Geschäfts-
stellenleiter der Stiftung Mobilita. Als
selbständiger Berater leitet er Work-
shops und Einzelsitzungen zu den The-
men Stress, Leistungsblockaden und
persönliche Motivation. Seit 2005 führt
er als Instruktor regelmässig Kurse in
Brain Gym® durch.
Neben verschiedenen journalistischen
Artikeln ist Flurin Caviezel der Autor des
Kinderbuches «Las quatter stagiuns –
Die vier Jahreszeiten» (Calven Verlag
2005).
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nahmebereitschaft können abgeschwächt
oder beseitigt werden. Bei Prüfungsangst
gibt es spezielle Übungen, welche in den
meisten Fällen unmittelbar positive Wir-
kung zeigen.
Besonders jüngere Schüler sprechen oft
sehr gut auf das Gruppenerlebnis, die Ab-
wechslung und die positiven Wirkungen der
Übungen an. Dabei müssen und sollen sol-
che Elemente nicht lange Zeit in Anspruch
nehmen. Es genügt, zwischendurch einige
wenige Minuten zu investieren.

Die drei Dimensionen
Im Brain Gym® werden die drei Dimensio-
nen Lateralität (links / rechts), Zentrierung
(oben /unten) und Fokus (vorne /hinten)
unterschieden.
Die Lateralität steht für die Zusammenar-
beit der beiden Gehirnhälften. Die Schlüs-

selfähigkeiten der Lateralität sind die Spra-
che, das Lesen und das Denken. Es geht
dabei um die Aufnahme und Abgabe von
Informationen, mit anderen Worten um das
intelligente Verhalten eines Individuums.
Der analytische Teil des Systems (normaler-
weise die linke Hemisphäre des Grosshirns)
arbeitet vom Detail zum Ganzen. Das Ge-
stalt-Hirn (normalerweise die rechte Gross-
hirnhemisphäre) arbeitet vom Ganzen zum
Detail. Die integrierte Kommunikation, wel-
che das Ziel der Lateralitätsübungen sind,
ermöglicht dem Menschen einen leichteren
Zugang zu den komplexen Fähigkeiten bei-
der Hirnhälften. 
Die Zentrierung beinhaltet die mental-emo-
tionale Beziehung zwischen Körper und Ge-
hirn. Die Schlüsselfähigkeiten der Zentrie-
rung sind die Organisation, die Orientierung
sowie die Zusammenarbeit von Gefühl und

Verstand. Ob wir uns in unserer Umgebung
zurechtfinden, hängt von der Organisation
unserer Reflexe im Körper ab. Sind die Ner-
venreflexe des Körpers intakt, besteht Inte-
grität zwischen Kopf und Herz sowie Kör-
peroberteil und -unterteil. Die Zentrierung
steuert auch die Zusammenarbeit der Fä-
higkeit zur abstrakten Vorstellung und dem
fühlenden und empfindenden Mittelhirn. 

Die Fokus-Dimension repräsentiert die Be-
ziehung zwischen der Vorder- und Hinter-
seite des Körpers und entsprechend des
Stirn-, Schläfen-, Scheitel- und Hinter-
hauptslappens der Grosshirnhemisphären.
Die Schlüsselfähigkeiten des Fokus sind
die Aufmerksamkeit, die Konzentration
und das Verständnis. Als Folge von falscher
Fokussierung können Verkürzungen von
Muskelfasern durch den Sehnenreflex auf-
treten. Auch Hyperaktivität und Konzentra-
tionsmangel werden dadurch oft verstärkt
oder ausgelöst.

Sämtliche Brain Gym® Übungen sind darauf
ausgerichtet die Zusammenarbeit und Har-
monie dieser drei Dimensionen zu verbes-
sern.

Stressfalle Lehrerberuf
Der Beruf Lehrer hat sich in den letzten
Jahren zur wahren Stressfalle entwickelt.
Das immer anspruchsvollere Umfeld, die
hohen Schülerzahlen in der Klasse und
die schnelle Entwicklung der Technolo-
gien haben zweifellos zur Verschärfung
der Situation beigetragen. Der deutsche
Facharzt für Psychiatrie und Psychothe-
rapie Dr. Helmut Kolitzus beschreibt in
seinem Buch «Das Anti-Burnout Erfolgs-
programm» die Lehrer als am stärksten
gefährdete Gruppe. Laut neuesten Un-
tersuchungen seien über die Hälfte der
Pädagogen vom Burnout-Syndrom be-
troffen oder befänden sich in einem Vor-
stadium. 
Während ein gesundes Engagement
zweifellos ein Gewinn für alle Seiten ist,
führt Perfektionismus oft zu psychischen
Problemen. Ein gesundes Verständnis
für Abgrenzung, Stressabbaumethoden
und vor allem eine frühe Erkennung er-
ster Symptome sind die besten Verbün-
deten gegen die Stressfalle.
Alarmzeichen sind:
– Innere Leere und Motivationsverlust
– Ein- oder Durchschlafschwierigkeiten
– Erhöhte Reizbarkeit
– Konzentrationsprobleme, Blackouts
– Chronische Schmerzen ohne klaren

medizinischen Befund
– Erschöpfungszustände körperlicher,

emotionaler oder geistiger Art

– Länger anhaltende Verschlechterung
des allgemeinen körperlichen Zu-
standes

Je eher fremde Hilfe zugezogen wird,
umso harmloser verläuft ein Stresssyn-
drom. Oft helfen in frühen Phasen Ge-
spräche mit Beratungsstellen oder Fach-
personen. Wichtig ist ein möglichst gutes
Konzept, welches z.B. körperliche Betä-
tigung, ausgewogene Ernährung, autoge-
nes Training oder ähnliches enthalten
kann. Die Brain Gym®-Übung Hook ups
ist sehr gut geeignet, um Stress vorzu-
beugen und abzubauen. 

Wenn ein Dauerstress über Monate oder
Jahre besteht, kann die Leistungsfähig-
keit eingeschränkt werden. Gesund-
schecks mit Belastungs-EKG, Blutunter-
suchungen und einer Abklärung der psy-
chischen Belastung kann dabei Schlim-
meres verhindern. Ein Arbeitsausfall
über unbestimmte Zeit und gesundheitli-
che Schäden sind oft die Folge, wenn die
Symptome ignoriert werden. Experten
schätzen die Kosten für Stressfolgen al-
leine in der Schweiz auf mehrere Milliar-
den Franken pro Jahr.

Doch der Preis, den der einzelne Mensch
für den Verlust seiner körperlichen oder
psychischen Gesundheit bezahlen muss,
ist nicht mit Zahlen zu messen.

Studie über Brain Gym®

mit edukinestetischen Übungen
Dr. phil. Jochen Donczik (Kinder- und Ju-
gendpsychotherapeut) überprüfte 1994
im Rahmen einer Pilotstudie, wie sich
edukinestetische Übungen auf die Lese-
leistungen (Fehlerquote und Lesege-
schwindigkeit) von 63 Legasthenikern
im Alter von 9 bis 14 Jahren auswirken.
In einem Prä-Posttest-Vergleich konnte
er zeigen, dass sich die Leseleistungen
bereits nach einmaliger Brain Gym®-
Übung signifikant verbesserten. In einer
15-monatigen Langzeitstudie wurde zu-
sätzlich die Langzeitwirkung von eduki-
nestetischen Übungen auf die Leselei-
stung überprüft. Auch hier ergaben sich
signifikante Verbesserungen der Lese-
leistungen. In einer Nebenuntersuchung
wurden weiter anhand einer Stichprobe
von 45 Therapiekindern eine Erhöhung
der kognitiven Geschwindigkeit sowie sig-
nifikante Verbesserungen bei Lern- und
Gedächtnisleistungen nachgewiesen.
(Die Sprachheilarbeit 39 [1994] 5:
297–305)
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Links UND rechts (Lateralität)
Unser Gehirn ist in seiner Komplexität ein
ganz besonderes Gebilde, welches die Wis-
senschaft immer wieder von neuem heraus-
fordert. Im Verlaufe eines Lebens werden
mehr Neuronenverbindungen geknüpft, als
es Atome im uns bekannten Universum hat.
Dieses Potential des Gehirns wird oft durch
eine extreme Dominanz einer Gehirnhälfte
behindert. Vereinfacht ausgedrückt ist die
rechte Hemisphäre des Gehirns eher für
kreative Abläufe verantwortlich, während
die linke Hälfte in erster Linie intellektuel-
les Denken steuert. Nun sind die beiden
Hälften glücklicherweise nicht isoliert, son-
dern kommunizieren über den Hirnbalken
miteinander. 
Da das Gehirn über Kreuz funktioniert, wird
die linke Körperseite von der rechten Hirn-
hälfte gesteuert und umgekehrt. Für reine
Linkshänder (in den meisten Fällen Domi-
nanz der rechten Hemisphäre) ist es in der
heutigen Gesellschaft besonders schwierig,
da ihre Talente in der Regel weniger wichtig
sind. So werden die durchaus positiven At-
tribute wie Kreativität, Vorstellungskraft
und die Fähigkeit des parallelen Denkens
oft als Sprunghaftigkeit, Aufmerksamkeits-
defizite und unstrukturiertes Handeln und
Lernen angesehen. Linkshänder gelten in
der Regel als besonders kreativ, aber auch
chaotisch. Berühmte Beispiele aus der
Weltgeschichte sind Ludwig van Beethoven,
Johann Wolfgang von Goethe, Pablo Picas-
so oder Jimi Hendrix. Die Umerziehung von
links auf rechts wurde früher oft praktiziert
und hat nicht selten zu schweren Störungen
geführt. Die Förderung beider Seiten, wie
es heute immer mehr praktiziert wird, ist
optimal.
Die Übungen aus dem Brain-Gym® sind so
strukturiert, dass sie die Zusammenarbeit
beider Hemisphären verbessern. Somit wer-
den sowohl die intellektuelle wie auch die
kreative Seite gefördert. Durch schulisches
Lernen und Studium werden oft links-
hemisphärische Fähigkeiten trainiert. Die
rechtshemisphärischen Talente wie Kreati-
vität und die komplexe Aufnahmefähigkeit
werden gleichzeitig begrenzt. Nur in der
synchronen Zusammenarbeit beider Hemi-
sphären und Denkweisen kann ein Mensch
sein Potential entfalten. Die rechte Hemi-
sphäre, die parallel, bildhaft, unkoordiniert
und ungebremst sehr viele Informationen
aufnehmen kann, ermöglicht in synchro-

wieder die Erfahrung gemacht, dass alleine
das Finden des richtigen Zieles für die Men-
schen ein grosses Aha-Erlebnis war und be-
reits viel zur Verbesserung der Situation
beigetragen hat. Ein Ziel muss immer posi-

ner Zusammenarbeit mit der linken Hemi-
sphäre, die strukturiert, analisiert, auswählt
und kombiniert, dann ein enormes Poten-
zial an neuen Denkmöglichkeiten. Leben-
diges und dauerhaftes Lernen bedarf der
Beteiligung beider Seiten, der linken und
der rechten Hemisphäre.
Neben Brain Gym®-Übungen sind viele Tä-
tigkeiten geeignet, um diese Zusammenar-
beit zu fördern. Sport, Tanz, Musik und Be-
wegung helfen unserem Gehirn sich weiter-
zuentwickeln und Voraussetzungen für neu-
es Lernen zu schaffen.

Grenzen und Möglichkeiten 
in der Einzelarbeit

Brain Gym®-Sitzungen eignen sich sowohl
für Kinder wie auch für Erwachsene. Lern-
störungen, Stresssymptome, Prüfungsangst,
Aufmerksamkeitsdefizite und Wunsch nach
Leistungssteigerung sind die Hauptthemen
der Klienten. Das Bedürfnis des Menschen
steht im Mittelpunkt. 
Im Rahmen einer Brain Gym®-Sitzung wer-
den keine Diagnosen gestellt, keine Medi-
kamente oder ähnliches getestet. Grund-
sätzlich erfolgt eine Sitzung nur durch eine
ausgebildete Fachperson. Beim Verdacht
auf eine Erkrankung körperlicher oder psy-
chischer Natur wird in jedem Fall die Kon-
sultation eines Arztes empfohlen.
Eine Sitzung besteht aus sechs Lernschrit-
ten:
Der erste Lernschritt ist die Überprüfung
der Bereitschaft zum Lernen bzw. der Moti-
vation für eine Veränderung. Je nach Situa-
tion und Klient kommen hier bereits die
ersten Übungen zum Einsatz.
Der zweite Lernschritt ist das gemeinsame
Finden eines Zieles. Ich habe in meiner Ar-
beit in Einzelsitzungen und Kursen immer

Wasser
Regelmässiges Wasser trinken kann die
Lern- und Prüfungsleistung steigern.
Wasser stellt die Flüssigkeit zur Verfü-
gung, die der Körper braucht, um elek-
trische Impulse im Körper zu leiten.
Wasser gibt uns Energie, fördert die
Konzentration, entgiftet und unterstützt
die Verdauung. Im Brain Gym® geht man
davon aus, dass der gesunde Mensch
pro 10 Kilogramm Körpergewicht 0.2 Li-
ter Wasser braucht. Geistig oder körper-
lich anstrengende Tätigkeit verdoppelt
den Bedarf. Bei Krankheit wird sogar die
dreifache Menge empfohlen.

Die positiven Wirkungen von einem ge-
sunden Wasserhaushalt:
– Das Blut kann mehr Sauerstoff auf-

nehmen.
– Das Wasser hilft bei der Freisetzung

von Proteinen.
– Das Wasser löst Salze auf und sorgt

dafür, dass die elektrische Energie im
Körper in optimalem Fluss ist.

– Das Wasser aktiviert das Lymphsy-
stem, welches das grösste Flüssig-
keitssystem im Körper ist (doppelt so
gross wie das Blutsystem). Dieses Sy-
stem ist für den Transport von Nah-
rung, Hormonen, wie auch für den Ab-
transport von Schlacken und Giftstof-
fen mitverantwortlich.
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Übungen für Lehrer und Schüler
Hook ups

tiv, aktiv, klar und motivierend formuliert
sein. Ausserdem ist es wichtig, dass man
das Ziel aus eigenen Stücken erreichen
kann. Mit Sätzen wie «Ich werde beim Dik-
tat keinen Fehler machen» oder «Ich ver-
stehe alles, was der Lehrer sagt» ist die
Wahrscheinlichkeit einer Überforderung
sehr hoch. Stattdessen werden sie umfor-
muliert in Sätze wie «Ich gebe beim Diktat
meine bestmögliche Leistung» oder «Ich
höre aufmerksam zu». Als Alternative zu
Zielen – vor allem bei jüngeren Kindern –
kann man mit Vorstellungen arbeiten. Das
Kind visualisiert die Situation, wie es sie
gerne hätte.

Der dritte Lernschritt besteht in verschiede-
nen Voraktivitäten. So werden z.B. Augen-
folgebewegungen auf Stress getestet, wäh-
rend der Klient an das Ziel denkt. So wird
der mentale und körperliche Bezug zum
Ziel überprüft und die Testperson erhält ers-
te Hinweise, welche Art der Übung ange-
wendet werden soll.

Der vierte Lernschritt ist die Bewegung zur
Veränderung. Im eigentlichen Kernstück
der Sitzung kommen die Brain Gym®-Übun-
gen zum Einsatz. Hier wird ausgetestet und
ausgeführt, was dem Klienten zur positiven
Veränderung seiner Situation helfen kann.
Zur Verfügung stehen dabei Mittellinien-
oder Längungsbewegungen, Energieübun-
gen und die Lateralitäts-Neubahnung.

Der fünfte Lernschritt ist die Nachakti-
vität, welche in der Ausführung der Vorak-
tivität entspricht. Hier spürt der Klient die
Veränderung. Ich habe oft erlebt, dass die
Nachaktivität viel dynamischer und mit
mehr Freude als die Voraktivität ausgeübt
wurde. Das im zweiten Lernschritt formu-
lierte Ziel sollte jetzt keinen Stress mehr
anzeigen.

Der sechste Lernschritt besteht aus Home-
play (Übung für Zuhause) und erfahren ei-
ner Veränderung. Es wird überprüft, ob die
Person noch eine Übung benötigt, welche
sie nach der Sitzung ausführen kann. 
Wo immer möglich werden alle Schritte mit
dem Muskeltest überprüft. Dies hilft der
Testperson und dem Klienten zu einem 
besseren Verständnis der Veränderungen. 

Glossar

Brain Gym®

Brain Gym® ist eine Methode, welche
zum Ziel hat, Stressblockaden bei Kin-
dern und Erwachsenen aufzulösen. 26
Übungen bilden das Basisprogramm und
können in Einzelsitzungen und Works-
hops angewendet werden. Die Bewegung
hat dabei einen grossen Stellenwert und
ermöglicht eine bessere Zusammenar-
beit der Dimensionen Lateralität (links/
rechts), Fokus (vorne/hinten) und Zen-
trierung (oben/unten). Die Methode wur-
de vor 25 Jahren vom Erziehungswissen-
schaftler Dr. Paul Dennison entwickelt
und wird heute in über 40 Sprachen ge-
lehrt.

Angewandte Kinesiologie
Die «Angewandte Kinesiologie» wurde
vom amerikanischen Chiropraktiker Dr.
George Goodheart in den 60er-Jahren
des letzten Jahrhunderts entwickelt. Die
moderne Kinesiologie ist eine Synthese
aus Elementen der traditionellen chine-
sischen Medizin, der Chiropraktik und
der Bewegungs- und Ernährungslehre.
Kinesiologische Muskeltests werden ein-
gesetzt, um Ungleichgewichte im Körper
festzustellen und die geeigneten Techni-
ken herauszufinden, welche die Selbst-
heilungskräfte des Körpers aktivieren.

Integrative Kinesiologie®

In der Schweiz weit verbreitet ist die von
der Psychologin Rosmarie Sonderegger
entwickelte Integrative Kinesiologie®,
welche dem Gespräch und dem emotio-
nalen Aspekt einen hohen Stellenwert
einordnet und klientenzentriert arbeitet.
Das von Rosmarie Sonderegger 1986 ge-
gründete Ausbildungsinstitut IKAMED
bot vor 20 Jahren in Zürich weltweit die
erste mehrjährige Berufsausbildung in
Kinesiologie an.

Edu-Kinesiologie
Edu-Kinesiologie ist eine Erweiterung
und Vertiefung der sechs Lernschritte
des Brain Gym®. Im Zentrum stehen da-
bei die sieben Dimensionen der Intelli-
genz (Lateralität, Motivation, Zentrie-
rung, Fokus, Schädelknochenbewegung,
Atemreflex und Körperregulation).

Die Beine werden übereinander ge-
schlagen. Verschränken Sie gleich-
zeitig die Hände und Arme ineinan-
der. Die Zunge wird an den Gaumen
gedrückt.

Die Zunge wird wieder gelöst und
die Füsse stehen parallel.
Drücken Sie die Fingerspitzen sanft
gegeneinander. 
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Diese Übung fördert 
– Aufmerksamkeit
– Leistungen bei Prüfungen
– Aufnehmen und Wiedergeben von Wissen
– Stressabbau

Herkunft
– Wayne Cook, Experte für elektromagneti-

sche Energie
– Dr. Paul Dennison, Begründer von Brain

Gym®

Denkmütze

Streichen Sie die Ohren von innen nach
aussen und von oben nach unten aus. Sie
können dabei auch ein wenig an den Ohren
ziehen.
Durch die Ohrenmassage kann kurzfristig
ein starkes Wärmegefühl an den Ohrläpp-
chen entstehen.

Was wird gefördert?
– Aktivierung der Ohrakupunkturpunkte
– Aufmerksamkeit des Hörens
– Hörverständnis /Denken in Worten
– Unterscheidung von wichtigen und un-

wichtigen Geräuschen
– Lösen von Spannungen in den Schädel-

knochen

Herkunft
– Angewandte Kinesiologie
– Akupunktur

Simultanzeichnen (Dirigieren)
Das Simultanzeichnen wird mit beiden
Händen und Armen gleichzeitig ausgeführt.
Beide Seiten vollführen dabei die gleichen
Bewegungen (spiegelbildlich). 
Malen oder schreiben Sie dabei auf ein
Blatt Papier oder in die Luft. 

Tipp: Versuchen Sie, Ihren Namen von innen
nach aussen mit beiden Händen gleichzeitig
auf ein Blatt Papier zu schreiben.

Was wird gefördert?
– Phantasie
– Schreiben /Rechnen
– Zusammenarbeit der Augen
– Hand-Augen-Koordination
– Erkennen von Symbolen

Herkunft
Dr. Getman (Spezialist im Bereich Sehfä-
higkeitsentwicklung)

Liegende Acht (Lemniskate)

Halten Sie ihren linken/rechten Daumen ca.
30 cm auf Augenhöhe vor das Gesicht. Be-
schreiben Sie nun mit dem Daumen eine
liegende Acht (Start immer nach oben
links). Ihre Augen folgen den Bewegungen,
der Kopf bleibt gerade.
Diese Übung sollte mindestens zweimal
wiederholt werden.

Was wird gefördert?
– Augenkoordination
– Augenmuskeln
– Lesegeschwindigkeit
– Verständnis des Gelesenen
– Hand-Augen-Koordination

Herkunft
– tibetanische Medizin
– Sehtraining

Touch for Health
John F. Thie, ein Mitglied der Forscher-
reihe um George Goodheart, hatte den
Wunsch, die Kinesiologie vielen Men-
schen zugänglich zu machen, damit die-
se bei sich und in ihrem Lebensumfeld
Gesundheitsvorsorge und Selbsthilfe be-
treiben können. Diese Richtung der Ki-
nesiologie begründete er in den 70er-
Jahren und nannte sie «Touch for He-
alth». Die Touch for Health-Methode in-
tegriert die Anwendung des Muskeltests
mit verschiedenen Elementen der öst-
lichen Medizin und den Erkenntnissen
von Dr. Goodheart. Touch for Health ist
die Grundlage vieler heutiger Kinesiolo-
gierichtungen.

Die Balance
Eine Balance ist eine Ausgleichsmetho-
de, bei welcher der Muskeltest eingesetzt
wird. Ein Ziel (z.B. «Ich höre aufmerk-
sam zu») wird mit verschiedenen Übun-
gen zur positiven inneren Einstellung ge-
bracht. Balancen werden im Brain Gym®

und der Kinesiologie im Rahmen einer
Einzelsitzung angewendet.

Muskeltest
Vor 2000 Jahren verwendete der griechi-
sche Arzt Hippokrates den Muskeltest,
um neurologische Verletzungen an Solda-
ten zu untersuchen. Im 19. Jahrhundert
wandten es die französischen Neurologen
Charcot und Babinsky an. Der Chiroprakti-
ker Dr. George Goodheart verfeinerte das
Verfahren in den 60er-Jahren des letzten
Jahrhunderts und entdeckte Zusammen-
hänge mit körperlichen und energeti-
schen Abläufen seiner Klienten.
Beim Muskeltest wird leichter Druck auf
einen Indikator (Testmuskel) ausgeübt.
Wenn sich der Widerstand beim erneuten
Testen verändert, können Rückschlüsse
auf einen Stressfaktor gezogen werden.

Burnout 
Der Begriff Burnout (engl. burn out: aus-
brennen) bezeichnet eine spezielle Form
der chronischen Erschöpfung und wurde
1974 erstmalig von Herbert Freudenber-
ger und Christina Maslach eingeführt.
Die Betroffenen sind oft in Berufen mit
starker Belastung und hoher Verantwor-
tung zu finden. Durch nicht abgebauten
Dauerstress werden die körpereigenen
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Links:
www.koerperundgeist.org
www.ikamed.ch
www.braingym.org

weitere Literaturhinweise:
Brain Gym® für die Schule

Brain Gym® fürs Büro 
(Dennison/Dennison/Teplitz)

Startklar für volle Leistung 
(Sharon Promislow)

Internationale Konferenz in Zürich 

Am 18. und 19. August 2007 findet die
3. internationale Konferenz «Integrative 
Kinesiologie» statt. In der Universität Zü-
rich Irchel referieren hochkarätige Fach-
kräfte aus der ganzen Welt aus der Medi-
zin, Pädagogik und Naturheilkunde zum
Thema 
«Kinesiologie in Aktion» auf dem Hinter-
grund des integrativen Gedankengutes:

Patronat
Prof. Dr. med. Reinhard Saller – Schweiz 
Direktor des Instituts für Naturheilkunde
am Departement für Innere Medizin des
Universitätsspital Zürich

Referenten
Dr. Mario Conte – Italien
Psychologe an der Universität Padova,
Spezialgebiet Entspannungstechniken
(autogenes Training) und Educational 
Kinesiology

Dr. med. Ruediger Dahlke – Deutschland
Arzt, Psychotherapeut, Autor

Claus Dieter Eck – Schweiz
Psychologe und Theologe, Spezialgebiet

Ethische Fragen in Therapie 
und Führung

Dr. Carla Hannaford – USA
Neurophysiologin, Pädagogin, Autorin

Dr. Warren Jacobs – USA
Arzt und Kinesiologe, Spezialgebiet Ge-
sprächstechnik

Alfred Schatz – Deutschland
Heilpraktiker, IAK

Bruno Schnarwiler und Lilian Stross 
alias Lili Sorglos – Schweiz
Der Musik-Kinesiologe 
und die Künstlerin

Abt Daniel Schönbächler – Schweiz
Abt des Klosters Disentis, Kinesiologe, 
Spezialgebiet Enneagramm

Lars B. Sonderegger – Schweiz
Lic. phil. I, Dipl. IK Kinesiologe, 
Spezialgebiet Neurophysiologie, IKAMED

Rosmarie Sonderegger – Schweiz
Dipl. Sozialarbeiterin und Psychologin, 
Gründerin der IK Kinesiologie®

Die Teilnahme ist für jermann/-frau möglich. Weitere Infos: www.kinesiologie07.ch

Reserven angegriffen. Das Burnout-Syn-
drom verläuft in verschiedenen Phasen,
welche unbehandelt zu einer physischen
und psychischen Gesundheitsgefähr-
dung führen können.

Distress
Distress ist derjenige Stress, der vom Or-
ganismus als unangenehm, bedrohlich
oder überfordernd empfunden wird. Di-
stress wird von so genannten negativen
Stressoren hervorgerufen. Je nach Inten-
sivität und Dauer kann diese Art von
Stress physische und psychische Krank-
heitssymptome hervorrufen.

Eustress
Eustress ist die Art von Stress, welche
vom Organismus zwar belastend, jedoch
durchaus positiv empfunden werden
kann. Eustress trägt zur Gesundheit des
Organismus bei und befähigt zur Lösung
und Bewältigung schwieriger Aufgaben. 

ADHS
Die Aufmerksamkeitsdefizit-Hyperakti-
vitäts-Störung (ADHS) bezeichnet einen
nicht nur bei Kindern auftretenden
Symptomkomplex. Das Syndrom wird in
der Literatur schon seit über 100 Jahren
beschrieben, in Zeiten als man über die
Ursachen noch sehr wenig wusste. Allge-
mein bekannt ist die Darstellung des
Krankheitsbildes als «Zappelphilipp»,
den der Frankfurter Arzt Heinrich Hoff-
mann 1845 sehr anschaulich im «Struw-
welpeter» beschrieb. Astrid Lindgren hat
die Störung ebenfalls in ihren berühmten
Figuren «Pippi Langstrumpf» und «Mi-
chel von Lönneberga» angedeutet.
ADHS ist gekennzeichnet durch erhebli-
che Beeinträchtigungen der Konzentra-
tions- und Daueraufmerksamkeitsfähig-
keit, Störungen der Impulskontrolle so-
wie Hyperaktivität oder innere Unruhe.
Bei manchen Patienten tritt ausschliess-
lich eine hyperkinetische Störung, bei
anderen alleine eine Aufmerksamkeits-
defizit-Störung auf. Meistens bestehen
jedoch Aufmerksamkeitsdefizit und
Hyperaktivität gemeinsam.
Die Störung tritt bei Jungen häufiger auf
als bei Mädchen. 

Anhang
Quellenangaben:
Die 7 Dimensionen der Intelligenz, 
(Paul und Gail Dennison)

Brain Gym® Teil I, 
(nach Dr. Paul und Gail Dennison)

Brain Gym® – Mein Weg (Paul E. Dennison)

Das Anti-Burnout-Erfolgsprogramm
(Helmut Kolitzus)

Vom Zappeln und vom Philipp 
(Martin Schmela)
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Quella damonda ei vegnida tschentada dif-
ferentas gadas e seresulta atgnamein ord il
fatg ch’il cantun ha negin concept cum-
plessiv per l’implementaziun per meinasco-
las cugl argument che la scola seigi in fatg
communal respectiv dalla singula scola ed
el cheutras buca cumpetents. Las singulas
scolas sligian il problem sin differentas mo-
das e per part seresultan certas «malgiu-
stias» ord da quei. 

In exempel:
Scola x engascha in menader da scola en
temps parzial ed engascha quella persuna
aunc sco scolastA – era en temps parzial. La
lavur sco meinascola vegn pagada cun redu-
cir in cert diember da lecziuns d’instrucziun
per saver liquidar las lavurs dil meinascola
en quei temps. Priu il cass che quell’incum-
bens dil meinascola seigi 10 lecziuns sere-
sulta immediat duas damondas:
1. Contas uras lavur effectivas ha il meina-
scola da far per quella reducziun? – 10 lec-

ziuns ad jamna en 38 jamnas effectivas da
scola dessan 380 lecziuns à 50 minutas
(scalem superiur per part 40–45 minutas)
dess 316.67 uras lavur! Mintgaton vegn
operau cun multiplicar cul factur 1.5–1.7
per lavur da preparaziun, correcturas, etc.
che ston gie buca vegnir fatgas il temps da
meinascola. Ei quei sistem gests? –– Tenor
miu manegiar buca!
2. Sch’ina mussadra da scoletta/scolina
surpren quella scharscha dat quei – per la
medema lavur – tut in’autra paga che sch’in
scolast dil scalem superiur sil maximum fa
da meinascola. Ei quei gest? – Tenor miu
manegiar buca! 

Perquei dat ei per mei in model valabel:

In meinascola vegn engaschaus sco em-
ploiau dall’administraziun (funcziun da ca-
der) en ina procentuala da lavur annuala.
Normalmein lavuran ins ell’administraziun
ca 2000 uras (buca lecziuns) ad onn. 10

lecziuns corrispunda a 30% che dess 600
uras – in tec auter che quei sura! La paga ei
–  independentamein dalla funcziun da sco-
lastA – la quota maximala d’in scolast dil
scalem superiur. Cheutras survegn era la
mussadra che meina la scola ina paga ade-
quata alla funcziun!  Ch’in menader da sco-
la ha da scriver rapport da lavur ed uras se-
capescha da sesez per mei – mo quei dat
transparenza e possibilitescha la finala in
discuors (pli) objectiv da persunal!

� Tgei paga duei in meinascola haver?
Martin Mathiuet

� La tschuetta 2007

Prest cumpara la Tschuetta 2007. Ella sefatschenta uonn cul
tema «animals». La redacziun ha semtgau ina intressanta
schelta da texts, maletgs e giugs en sursilvan, sutsilvan e sur-
miran. Per l’emprema gada san ils cumpraders dalla Tschuet-
ta separticipar ad ina concurrenza e gudignar in «iPod» ella
valeta da 500 frs.

La Tschuetta vegn vendida dils scolars dallas differentas sco-
las, dallas librarias ed era dalla

Lia Rumantscha Surselva 
Via principala 42
7031 Laax
081 921 25 52
lrsurselva@rumantsch.ch

La Tschuetta cuosta frs 8.50 plus pachetadi e porto 

70422_1045_0607_06  5.3.2007  14:16 Uhr  Seite 11



SCHUL-

BLATT12MÄRZ 
2007

� L’amicizia in gioco
Aforismi per adolescenti e per adulti

di Gerry Mottis

PAGINA  GR IG IONITAL IANA

Sin dai tempi antichi dell’amicizia si sono
riempiti molti libri, stinti migliaia di cala-
mai, consumate decine di migliaia di penne
d’oca. Ancora oggi prolifica una letteratura
specialistica sull’amicizia, a dimostrazione
che il tema continua ad essere di forte
interesse e di impatto emotivo. Soprattutto
di questi tempi, diremmo noi, a seguito di
bombardamenti mediatici di frodi e inganni
miliardari, di tradimenti e spionaggio tele-
matico, dilaga un nuovo bisogno, un nuovo
desiderio di valori fondati sull’amicizia, sul-
la confidenza, sulla fiducia. 
Lo si avverte anche nelle scuole, a mio avvi-
so, laddove la fragilità umana si palesa con
maggior impeto, laddove i riferimenti fami-
gliari latitano. Atteggiamenti esagerati di
adolescenti che si lanciano nelle braccia
dei compagni o delle compagne tra risate ir-
refrenabili e schiamazzi che sfiorano l’iste-
rico ne potrebbero essere una dimostrazio-
ne estrema, come a dire: «Ascoltami, ci so-
no anch’io, ho bisogno di te!». Questa stra-
da apre le porte ad una momentanea quan-
to troppo spesso effimera felicità. Scriveva
Giovanni Crisostomo: «Grande cosa è l’ami-
cizia e quanto sia veramente grande non lo

si può esprimere a parole, ma soltanto pro-
vare.»
Aspetto determinante di una buona e pro-
fonda amicizia risiede – inoltre – nella
«condivisione», nell’ascolto e nel dialogo. A
questo riguardo troviamo un’altra massima,
in questo caso di Sergio Bambarén: «I veri
amici amano condividere i momenti prezio-
si che la vita riserva loro, come le piccole
cose dell’esistenza per cui vale la pena di
vivere ogni giorno.» La vita riserva sempre
momenti di gioia e di passione, di esube-
ranza e conforto, di serenità e ammirazione.
La condivisione di questi momenti intensi
rafforza un legame affettivo, rinsalda anti-
che alleanze e permette di rinnovare conti-
nuamente amicizie che saranno sempre
pronte anche nei momenti di difficoltà a so-
stenere, a porgere orecchio per uno sfogo o
spalla per un pianto liberatore. 

Il cemento che permette alla stessa di rin-
novarsi e rafforzarsi continuamente risiede
come ovvio nella fiducia che si può riporre.
Così si esprimeva infatti R.W.Emerson: «Lo
splendore dell’amicizia non è la mano tesa
né il sorriso gentile né la gioia della com-

pagnia: è l’ispirazione spirituale quando
scopriamo che qualcuno crede in noi ed è
disposto a fidarsi di noi.» Lo si nota anche
nei ragazzi e nelle ragazze delle nostre scuo-
le: coloro che scoprono di avere un compa-
gno o una compagna che si fida di loro 
presentano gradi di autostima superiori agli
altri, poiché sanno che si possono affidare a
loro, poiché riconoscono di non essere soli,
che ci sarà sempre qualcuno che li sorreg-
gerà nei momenti di bisogno.

A questo riguardo, mi preme sottolineare
come sia sempre più importante lavorare in
questo senso nelle nostre scuole, rendere
attenti i ragazzi su di chi veramente si pos-
sono fidare, su quali caratteristiche «ideali»
ritrovano nei loro amici, su come sono le
persone che ci stanno accanto, ma anche
su come siamo noi stessi, quali forze e qua-
li debolezze ci caratterizzano. Esercizi co-
me il «Conosci te stesso», «Descrivi il tuo
amico ideale», «Di te, amico, mi piace…»
ecc. aiutano i nostri ragazzi a crescere, im-
parando principi che troppo spesso, di que-
sti tempi, si vedono calpestati un po’ ovun-
que…
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DIVERSES

� Natur zwischen Rheinauen und Rebbergen

Der Vogelschutz Landquart hat die lehrrei-
che Tonbildschau «Natur zwischen Rheinau-
en und Rebbergen» als DVD herausgegeben.
Hauptinhalt ist eine einfach verständliche
Darstellung der Funktion lebensnaher Na-
turräume  für  die  Erhaltung  einer grossen
Artenvielfalt. Sie erklärt den Wert verschie-
denartiger Biotope in unserer Landschaft
mit ausdrucksstarken Bildern und prägnan-
tem Text und bietet die Möglichkeit der 
heranwachsenden Generation ökologische
Zusammenhänge zu erklären.
Abspieldauer 40 Minuten.

Diese DVD bietet der Vogelschutz Land-
quart den Schulen zu einem Spezialpreis
von Fr. 20.–  statt Fr. 30.– an.

Zu beziehen bei: 
Simon Persenico,
Saltinisstrasse 15
7203 Trimmis 
Tel. 081 353 49 23
Fax 081 353 31 70
persenico@bluewin.ch 
www.vogelschutz-landquart.ch

� Kursdaten Intensivweiterbildung 

Fit bleiben im Beruf   

Die Intensivweiterbildung bietet ein breit-
gefächertes Angebot zur Förderung und
Entwicklung persönlicher und beruflicher
Kompetenzen für Lehrkräfte aller Stufen im
Rahmen des Bildungsurlaubes.

Ziele der Intensivweiterbildung
– Fit und gesund bleiben im Beruf
– Persönliche Ressourcen entdecken und

stärken
– Neue Lernanregungen erfahren und inte-

ressante Themen bearbeiten
– Eigenes Lehren und Lernen reflektieren

Die Teilnehmenden werden bei der Erarbei-
tung des Kursprogramms miteinbezogen.
Die entsprechenden Absprachen finden in
der Vorbereitungsphase statt. Das Wahl-
fachangebot wird ebenfalls auf die Bedürf-
nisse der Teilnehmenden ausgerichtet. Da-
neben bleibt ein persönlicher Freibereich
für eigene Vorhaben und Projekte.
Für den Bereich Unterricht steht ein umfas-
sendes Lernatelier zur Verfügung. Neben
Hospitationen werden auch Angebote zur
Vertiefung spezieller Fragen gemacht. Eine
Bibliothek und Mediathek stehen zur Verfü-
gung.

Termine
Kurs 2007B* Vollzeitkurs in Rorschach 13. August – 31. Oktober 2007

Ausgebucht

Kurs 2008A Anmeldeschluss 15. Juni 2007
Vorbereitungstag in Rorschach 20. Juni 2007
Vorbereitungswoche 08.–11. Oktober 2007
Vorbereitungstag in Rorschach 12. Dezember 2007
Vollzeitkurs in Rorschach 04. Februar – 23. April 2008     
Unterbruch                              21. März–05. April 2008

Kurs 2008B* Anmeldeschluss 30. November 2007
Vorbereitungstag in Rorschach 09. Januar 2008
Vorbereitungswoche 31. März–03. April 2008
Vorbereitungstag in Rorschach 25. Juni 2008
Vollzeitkurs in Rorschach 11. August – 29. Oktober 2008
Unterbruch 29. September–11. Oktober 2008

Kurs 2009A Anmeldeschluss 31. Mai 2008
Vorbereitungstag in Rorschach 18. Juni 2008
Vorbereitungswoche 06.–09. Oktober 2008
Vorbereitungstag in Rorschach 10. Dezember 2008
Vollzeitkurs in Rorschach 02. Februar – 22. April 2009
Unterbruch                              28. März–13. April 2009

* Im Kurs B besteht die Möglichkeit, statt Wahlfächern an 3 Halbtagen Englischkurse (Englisch Intensiv) in klei-
nen Gruppen  (Total ca. 100 Lektionen) zu besuchen. Teilnehmer aus dem Kanton St. Gallen zahlen für Englisch
Intensiv in den B-Kursen einen Kostenanteil  von Fr. 1000–.
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Besonders anregend ist der Erfahrungsaus-
tausch mit Teilnehmenden aus sieben Kan-
tonen der EDK-Ost und dem Fürstentum
Liechtenstein. Die stufenübergreifende Zu-
sammenarbeit steht im Vordergrund, doch
wird bei besonderen Themen auch eine stu-
fenspezifische Ausrichtung gewählt.

Struktur
Der Kurs besteht aus einer Vorbereitungs-
phase und einem zehnwöchigen Kompakt-
kurs. Dieser wird in der Regel nach acht
Wochen für zwei Wochen unterbrochen.
Diese Zeit kann je nach kantonalen Vorga-
ben für Praktika, Sprachaufenthalte oder
Ferien genutzt werden.

Kursleitung: Erwin Ganz und Jörg Schett
Leitung bis 2008B Dr. Ruedi Stambach
E-Mail: intensivweiterbildung@bluewin.ch

Stella Maris, Müller-Friedbergstrasse 34,
9400 Rorschach; 
Tel. 071 845 48 80, Fax 071 845 48 82; 
www.iwbedkost.ch

� Pro-Patria-
Austauschbonus

Pro Patria unterstützt auch in diesem Jahr
die Durchführung von Austauschprojekten
innerhalb der Schweiz. Denn ein Klassen-
austausch innerhalb der Schweiz bietet die
Möglichkeit, Vorurteile abzubauen, Sprach-
grenzen und -barrieren zu überwinden, mit
Kunst, Kultur und Umwelt einer anderen
Sprachregion in Berührung zu kommen und
neue Freundschaften zu schliessen.

Unterstützt werden ausschliesslich Schwei-
zer Schulen der Primar- und Sekundarstufe I.
Bevorzugt werden dabei jene aus dem Frei-
willigen-Sammlungsnetz von Pro Patria und
solche, die bereit sind, sich in Zukunft bei
Pro-Patria-Sammlungen zu engagieren.

Für die Beurteilung und Auswahl der zu
unterstützenden Projekte ist eine von der
Pro Patria eingesetzte Jury zuständig. Sie
entscheidet auch über die Höhe der finan-
ziellen Zuschüsse; maximal werden 2000
Franken pro Projekt vergeben. Für die Be-
treuung des Projektes sowie die Ausschüt-
tung der finanziellen Unterstützung ist die
schweizerische Fach- und Koordinations-
stelle -Stiftung zuständig.
Für Austausche, die zwischen Anfang
Schuljahr und Ende März abgeschlossen
sind, ist am 31. Oktober Anmeldetermin,
für Austausche zwischen Anfang April und
Ende des betreffenden Schuljahres gilt der
31. März.

Jugendaustausch
Echange des Jeunes
Scambio di Giovani
Barat da giuvenils Agenda

Mittwoch, 4. April 2007

Jahrestagung HLGR
um 09.30 Uhr im Schulhaus 
in Lenzerheide
Referat von Klaus Joller, PHZ Luzern
zum Thema «Umgang mit Hetero-
genität

Samstag, 8. September 2007

Delegiertenversammlung
VBHHL

Mittwoch, 12. September 2007

Hauptversammlung 
Primarlehrpersonen PGR

Mittwoch, 12. September 2007

1. Generalversammlung
SEK I GR

Mittwoch, 19. September 2007

Generalversammlung
KGGR

Freitag, 28. September 2007

Delegiertenversammlung
LGR
in Ilanz

EchangePLUS hilft bei der Austauschvorbereitung

Auch im Schuljahr 2006/07 stehen den Schulen, die einen Austausch innerhalb der
Schweiz organisieren, finanzielle Mittel für die Vorbereitungsarbeiten zur Verfügung. Das
Angebot wird finanziert durch die Oertli-Stiftung in Zürich.

– Sie unternehmen eine Rekognoszierung in der Region Ihrer Partnerschule?
– Sie haben einen Begegnungstag der beiden Partnerklassen als Vorbereitung auf den

Austausch vor?
– Sie führen Elternabende zwecks Information über das geplante Austauschprojekt

durch?

Dank EchangePLUS haben Sie die Möglichkeit, eine finanzielle Unterstützung an diese
Vorbereitungsarbeiten bis zu CHF 1600.– zu erhalten.

Es können sich Schulen aller Stufen anmelden. Details dazu und Anmeldeunterlagen
finden Sie auf http://www.echanges.ch/de/schueler_klassen/echangeplus.php. 
Die Anmeldung ist jederzeit möglich.
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� Angebote im Bereich Austausch 
von Lehrpersonen und Schulleitungsmitgliedern

– Einjähriger Stellentausch mit Australien,
USA, Kanada, Spanien, Frankreich,
Deutschland und innerhalb der Schweiz 

– Hospitationen/Schulbesuche für Lehr-
kräfte und Schulleitungsmitglieder, mög-
liche Destinationen sind v. a. Kanada,
Deutschland, Finnland, andere Sprach-
regionen der Schweiz

Anmeldetermine gegenseitiger Stellen-
tausch:
– Am 1. April 2007 ist Anmeldetermin für

Austausche mit Australien. Die Austau-
sche beginnen nach australischem Schul-
jahr Ende Januar 2007

– Anmeldefrist für alle anderen Destinatio-
nen ist der 30. November 2007. Beginn
des Austausches im August /September
2008

– Anmeldungen für Schulbesuche/Hospita-
tionen sind jederzeit möglich

– Alle unsere Dienstleistungen sind kostenlos!

Interessiert?
Mehr Informationen sowie Bewerbungsfor-
mulare gibt es auf http://www.echanges.ch
oder bei    -Jugendaustausch, Programm
al.ep, Postfach 358, 4502 Solothurn, Tel.
032 625 26 80/83.

Jugendaustausch
Echange des Jeunes
Scambio di Giovani
Barat da giuvenils

� Sie planen einen Austausch 
und suchen Partnerschulen?

Folgende aktuelle Austauschgesuche aus dem Ausland sind beim ch-Jugendaustausch eingegangen:

Israel Haifa Mittelschule, ~20 Schüler/innen 16–17 Jahre in Deutsch und Englisch
La Réunion Piton Primarschulen, 30 Schüler/innen 9–11 Jahre in Französisch
Lettland Riga Sekundarschule, 12 Schüler/innen 16 Jahre in Deutsch und Englisch
Marokko Khemisset Sekundarschule, 21 Schüler/innen 12–14 Jahre in Französisch
Polen Rauborz Sekundarschule, 30 Schüler/innen 13–16 Jahre in Deutsch/Englisch

Srem Gymnasium, 20 Schüler/innen 16–18 Jahre in Deutsch und Englisch
Rumänien Campulung Primarschule, 21 Schüler/innen 11–12 Jahre E-mail-Austausch

Galati Sekundarschule, 10 Schüler/innen 13–14 Jahre in Französisch
Togo Tsevie Sekundarschule II, 40 élèves 14–18 ans in Französisch
Tunesien Mahdia Ecole primaire, 10 élèves 10–12 ans échange de correspondance
Ukraine Kyiv Sekundarschule, 20 Schüler/innen 14–16 Jahre in Deutsch

Detaillierte Informationen zu diesen Austausch-Gesuchen erhalten Sie beim

ch Jugendaustausch, Postfach 358, 4502 Solothurn, Tel. 032 625 26 80, austausch@echanges.ch

Jugendaustausch
Echange des Jeunes
Scambio di Giovani
Barat da giuvenils

STUFENVERBÄNDE
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Für unsere Tages-Sonderschule suchen wir 
auf Beginn des Schuljahres 2007/08

SchulassistentInnen
(ähnlich Berufspraktikum, 100%)

Sie arbeiten in einem Team unter Anleitung einer 
heilpädagogischen Lehrkraft in einer Klasse 
von 5 bis 6 SchülerInnen mit mehrheitlich Autismus.
Sie lernen viel über die Entwicklung des gesunden
Kindes und des Kindes mit Behinderungen, über
Sprachentwicklung, Entwicklungsmodelle und 
verschiedene heilpädagogische und therapeutische
Berufsfelder. Sie füllen Ihren Berufsrucksack mit
Kompetenzen, die Ihnen auch im Volksschulbereich
nützlich sein werden. Lohn ähnlich wie Berufs-
praktikum (BVO 1.1).

Wenn Sie sich für 1 Jahr verpflichten können, freuen
wir uns über Ihre baldige Bewerbung mit Foto 
und Handschriftprobe an unseren Institutionsleiter,
Herr Matthias Neuweiler, der Ihnen auch für Fragen
gerne zur Verfügung steht.

SONDERSCHULE FÜR KINDER
MIT WAHRNEHMUNGSSTÖRUNGEN

Felsenstrasse 33, 9000 St.Gallen
Tel. 071 222 66 43
www.wahrnehmung.ch
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3. Nationaler SET-Kongress 

– lanciert das SET-Qualitätslabel 
für Toleranz 

– vermittelt intellektuelle Werte
– ermöglicht Vernetzung 
– gibt praktische Hinweise
– liefert Diskussionsbeiträge 
– zeigt Vorgehensweisen auf 
– gibt Denkanstösse 

Zielpublikum:
Lehrpersonen, Sozialpädagogen, 
Interessierte

Mittwoch, 30. Mai 2007 in Zürich

Aus dem Programm: 
– Key-Speaker Prof. Dr. M. Brumlik,

Uni Frankfurt 
«Toleranz heute: vom Ertragen 
zum Anerkennen» 

– 11 praxisbezogene Workshops 
– 1. Verleihung des «SET-Qualitätslabel 

für Toleranz» durch Bundesrätin 
Doris Leuthard 

Mehr Infos:
– www.toleranz.ch 
– kongress@toleranz.ch 
– Stiftung Erziehung zur Toleranz 

c/o ROSENSTEIN IN-SOURCING 
Grütlistrasse 68, 8002 Zürich

� «Toleranz lernen und Toleranz sichern»

� «Es ist Zeit für Bubenarbeit!»

10. Impulstagung

für männliche und weibliche Lehrpersonen,
SchulsozialarbeiterInnen, AusbildnerInnen,
Schulbehörden und weitere Interessierte
von Kindergarten bis Mittelschule

Samstag, 2. Juni 2007 in Winterthur (BBW)

Anmeldeschluss: 12. Mai 2007
Kosten: Fr. 220.–

Prospekte, Anmeldung und Info: 
Netzwerk Schulische BubenarbeitT NWSB
Postfach 101, 8117 Fällanden
Tel. 044 825 62 92
nwsb@gmx.net  
www.nwsb.ch (online-Anmeldung möglich)

Die regelmässig vom Netzwerk Schulische
Bubenarbeit durchgeführten Impulstagun-
gen haben zum Ziel, möglichst viele Perso-
nen aus dem schulischen und schulnahen
Bereich zu erreichen und für die Thematik
der Schulischen Bubenarbeit zu sensibili-
sieren. Die Impulstagungen sind nieder-
schwellige Veranstaltungen für Männer und
Frauen, bei denen keinerlei vorgängige Aus-
einandersetzung mit dem Thema notwendig
ist. Mit den Tagungen ist es möglich, regio-
nal Impulse zu geben und/oder aktuelle
Fragen aus der Öffentlichkeit aufzugreifen.
Referate zu Leitgedanken der Schulischen
Bubenarbeit und zu deren Nutzen und Rea-
lität im Rahmen des Schulalltags führen in
die Thematik ein und vermitteln den Teil-

nehmenden erste Ideen und Impulse. Diese
können dann in zwei Workshops, die aus ei-
nem breiten Spektrum von 13 Workshops
gewählt werden können, vertieft werden.
Dabei werden Themen behandelt wie «Heu-
te Buben – morgen Männer», «Bubenarbeit
im Unterricht», «Buben vor dem Compu-
ter», «Was Frauen Buben in der Schule an-
zubieten haben» oder «Einheimische und
zugewanderte Männlichkeiten» usw. Diese
Workshops werden von Fachleuten aus dem
Kreis des NWSB und/oder der Region an-
geboten. Für die Begrüssungsansprache
konnten wir Frau Stadträtin Pearl Peder-
gnana, Vorsteherin des Departementes für
Schule und Sport DSS der Stadt Winterthur
gewinnen.
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Landwirtschaftliches Bildungs- und Beratungszentrum
Center da furmaziun e cussegliaziun agricula

Centro di formazione e consulenza agraria

Deutschkurs

Der Deutschkurs für Jugendliche italienischer und romanischer Sprachgebiete findet vom 2. Juli bis 2. August 2007 statt.
Teilnahmeberechtigt sind Schülerinnen und Schüler der Volksschule nach dem erfüllten 7. Schuljahr und ausnahmsweise
Schulentlassene nach dem 9. Schuljahr. Die Zahl der Teilnehmenden ist begrenzt. Anmeldungen sind bis 31. März 2007
einzureichen.

Kursunterlagen und Anmeldeformulare sind erhältlich bei:

LBBZ Plantahof
Deutschkurs
7302 Landquart

Telefon 081 307 45 45 Telefax 081 307 45 46 info@plantahof.gr.ch www.plantahof.ch

• Circus 1, Audio-CD
rumantsch grischun
per regiuns al cunfin linguistic
1. classa
Art. Nr. 12.5238

Die Werkreihe «Inscunters» ist mit die-
sem Artikel abgeschlossen.

• Matematica 2–6, fegls supplementars
sin DC
Ils fegls da lavur preschents èn sper il
med d'instrucziun uffizial in med d'agid
supplementar per l'instrucziun da mate-
matica.
rumantsch grischun

1.–6. classa
Art. Nr. 12.1210
fegls da lavur per copiar, en format pdf

Vorankündigung
• «Grandi amici 1–3» – Zusatzmaterial

Zum neuen Italienisch-Lehrmittel für die
deutschsprachigen Primarschulen wer-
den Zusatzmaterialien erarbeitet, welche
die Unterrichtsvorbereitung erleichtern
sollen. 

Diese Materialien werden rechtzeitig für
den ersten obligatorischen Kurs zur Ver-
fügung stehen (Ende März).
4.–6. Klasse

Art. Nr. 11.4132
Vocabolario (Bambini e insegnanti)
Art. Nr. 11.4136
Schede riassuntive (Insegnanti)
Art. Nr. 11.4137
Vocabolario (Insegnanti)
Art. Nr. 11.4138
Grammatica (Insegnanti)

Am obligatorischen Kurs wird jeder Lehr-
person ein Set dieser Zusatzmaterialien
kostenlos abgegeben.

Art.Nr. 11.4133
Grammatica (Bambini)
(provisorische Version, zum Download)

� Neu im Sortiment von Lehrmittel Graubünden
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Der Kulturkreis Arosa führt im Sommer 2007
zum 21. Mal seine «Musik-Kurswochen Aro-
sa» durch. Nebst zahlreichen Interpreta-
tionskursen für verschiedenste Instrumente
sowie Blasorchester- und Chorwochen fin-
den auch einige didaktische Kurse für Kin-
dergärtnerInnen und LehrerInnen statt. So
zum Beispiel ein Didaktikkurs unter der Lei-
tung von Willy Heusser («Das isch Musig»)
und ein Instrumentenbau-Workshop unter
der Leitung von Boris Lanz. Gitarre als Be-
gleitinstrument ist ein weiterer Kurs, der bei
Lehrkräften jedes Jahr gut ankommt. Diver-
se Anfängerkurse (u.a. Alphorn, afrikani-
sche Trommeln, Mundharmonika und Did-
geridoo) runden das Angebot ab.

Der Festivalprospekt kann gratis und unver-
bindlich beim Kulturkreis Arosa 7050 Arosa
(Tel. 081 353 87 47, Fax 081 353 87 50
bezogen werden.
info@kulturkreisarosa.ch
www.kulturkreisarosa.ch

Im Rahmen der «Musik-Kurswochen
Arosa» finden im Juli und August
2007 folgende Kurse für Lehrerinnen
und Lehrer statt:
15. bis 21. Juli:
Klänge, Formen, Farben
Kurs für LehrerInnen und Kindergärtner-
Innen, die Impulse suchen, um Musik- und
Zeichenunterricht zu kombinieren.
Leitung: Jean-Pierre Gerber

15. bis 21. Juli:
Das isch Musig
Für Unterstufen-LehrerInnen und Kinder-
gärtnerInnen
Leitung: Prof. Willy Heusser

29. Juli bis 4. August:
Material wird Klang
Kurs für LehrerInnen und Kindergärtner-
Innen, die Impulse suchen, um mit Kindern
Instrumente zu bauen und zu spielen.
Leitung: Boris Lanz

29. Juli bis 4. August:
Gitarre als Begleitinstrument
Workshop für Lehrkräfte aller Stufen, wel-
che die Gitarre im Singunterricht einsetzen
möchten.
Leitung: Christian Pelinka

Juli /August / Oktober:
Diverse Sing- und Chorwochen
Festivalchorwoche mit Einzelstimmbildung
(1), Volksliedwoche (2), Sing- und Tanzwoche
im Sommer (3), Sing- und Tanzwoche im
Herbst (4), Sing- und Wanderwoche (5)

Leitung: Max Aeberli (1), Kurt Lüthi (2), 
Armin Kneubühler (3), Regina Tondi (3+4),
Marielle Haag (4), Christian Albrecht (5)

Auf dem Programm der «Musik-Kurswo-
chen Arosa» stehen auch 90 Instrumental-
kurse für (fast) jedes Instrument sowie di-
verse Tanzwochen.

� Schulmusik-Kurse in Arosa: Auftanken und neue Ideen sammeln

70422_1045_0607_06  5.3.2007  14:16 Uhr  Seite 19



A
ZB

7013 D
om

at/Em
s

PP Journal
CH

-7013 D
om

at/Em
s

Gutschein
Beim Kauf eines beliebigen MacBook, MacBook Pro oder HP Cooltool 
Notebooks erhalten Sie ein Rabatt von Fr. 50.–. Kommen Sie mit dem 
Gutschein in eine unserer Filialen und profi tieren Sie von diesem einmaligen 
Rabatt! Gültig vom 01. bis 31. März 2007. Mehr Informationen zu den 
berechtigten Produkten fi nden Sie auf www.letec.ch

Fr. 50.–

Apple MacBook Intel Core2 Duo 1.83 GHz

Was mag passieren, wenn man 1.83 GHz geballte Intel Core 2 
Duo Leistung, eine iSight Kamera, Front Row, iLife ’06 und einen 
13“ Breitformat-Bildschirm mit Hochglanzanzeige in ein fl aches, 
elegantes Gehäuse steckt? 
Ganz einfach, Sie bekommen wesent-
lich mehr Computerleistung für 
wesentlich weniger Geld, als Sie 
jemals für möglich gehalten hätten.

Schulpreis: Fr. 1489.– 
(Fr. 1439.– mit Gutschein)

HP Notebook nx6310

Preisgünstige und umfassend ausgestattete, mobile Offi ce-Lösung 
mit den grundlegenden Tools, die Sie für die Arbeit unterwegs 
benötigen.
Original Microsoft Windows XP Professional 
• Intel Core2 Duo Prozessor T5500 
(1,66 GHz) • 60 GB Festplatte • 1 x 512 MB 
DDR2 RAM • 15,0 Zoll Diagonale-TFT-
Bildschirm • DVD+/-RW Dual-Layer Super

Schulpreis: Fr. 1099.– 
(Fr. 1049.– mit Gutschein)

Letec Chur | Kalchbühlstr.18 | 7000 Chur
Tel. 081 250 13 53 | Fax 081 250 13 56 | chur@letec.ch

www.letec.ch

�

Aktion nur gültig für Lehrer und Schulen – nicht für Schüler. Es darf nur ein Gutschein pro Person eingelöst 
werden. Der Gutschein ist nicht mit anderen Aktionen kumulierbar. Die Preise verstehen sich inkl. Mwst. 
Lehrerausweis oder Schulbestellung erforderlich. Irrtum, Änderungen in Preis, Technik oder Modell vorbehalten. 
Gültig solange Vorrat.
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